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„Wir leben nur von dem, was wir verdauen!  
Schon häufiges Verdrücken unsrer Dämpfe 
ist Grund für mancherlei Schließmuskelkrämpfe. 
Die Folge? Alte Darminhalte stauen 
 
sich bald zurück, bis böse Gifte wüten, 
die schließlich übergehen in das Blut:  
schon droht dir Siechtum durch Bakterien-Brut – 
Die Gasansammlung weise zu verhüten  
 
hilft jetzt ein kleines Röhrchen, nennt sich Mello: 
im Hintern still getragen: Es entfernt  
die Gase ganz geruchlos pico bello. 
 
S’ist Zeit, dass ihr es endlich kennen lernt,  
denn nur ‚der Mello macht verdorbnes Blut 
bei Alt und Jung bald wieder gut!‘“  
 
 
Anmerkung: 
Wer nicht nur mehr wissen, sondern auch zahllose Farb-Anzeigen aus der Zeit der vorletzten  
Jahrhundertwende bestaunen und genießen will, sei verwiesen auf: Volker Ilgen / Dirk Schindelbeck: 
Am Anfang war die Litfaßsäule. Illustrierte deutsche Reklamegeschichte, Darmstadt 2006 
 
 


